Weihnachtstraditionen

In Deutschland gibt es verschiedene Traditionen rund um Weihnachten. Aber die meisten Menschen schmücken einen Weihnachtsbaum. 

Die meisten Menschen glauben, dass die Tradition des Anzündens und Schmückens eines Baumes zur Weihnachtszeit ihren Ursprung in Deutschland hat.

Ein geschmückter Baum in der Wohnung war schon den Römern bekannt, die das Fest der Saturnalien feierten. Manchmal stellten sie zwölf Kerzen auf den Baum (eine für jeden Monat des Kalenders), und auf der Spitze platzierten sie ein Bild des Sonnengottes Apollo. Außerdem schmückten sie ihre Häuser mit Lorbeerzweigen, an die sie Schmuckstücke und kleine Masken des Gottes Bacchus hängten.

In Nordeuropa schmückten die germanischen Stämme Bäume zu Ehren ihres Hauptgottes Odin. Sie verwendeten dazu Äpfel und Kuchen in Form von Fischen, Vögeln oder Tieren. Diese Dekorationen waren ein Symbol für die Gunst Odins gegenüber seinem Volk.

Die Druiden brachten während ihres Winterfests auch immergrüne Zweige ins Haus, da diese Bäume während der Wintermonate nicht zu sterben schienen, im Gegensatz zu den anderen, von denen die Druiden glaubten, dass ihr Geist sie verlassen hatte. Die immergrünen Zweige symbolisierten die Rückkehr des Lebens und des Wachstums der Pflanzen und Bäume. Als sich das Christentum ausbreitete, wurden die Winterriten fortgesetzt, aber zu Ehren von Christus als dem "Bringer neuen Lebens in die Welt" verändert.

In Nordeuropa, wo es so viele Wälder gab, war es nur natürlich, dass die Tannenzweige als Symbol für die Erneuerung verwendet wurden. In Lettland und Estland wurden im 16. Jahrhundert an jedem Heiligabend immergrüne Bäume mit Rosen geschmückt.

Es war der deutsche Reformator Martin Luther, der den Weihnachtsbaum, wie wir ihn kennen, mit seinen vielen schönen Lichtern eingeführt haben soll, inspiriert durch die Beobachtung der Sterne, die durch die Tannenbäume schienen.

Nach und nach verbreitete sich der Brauch, einen Baum mit Schmuck und brennenden Kerzen zu schmücken, über Nordeuropa bis nach Skandinavien. In Österreich soll es den ersten Baum 1816 gegeben haben, als Prinzessin Henrietta ihn in Wien aufstellte. 1840 brachte Prinzessin Helena von Mecklenburg die Idee nach Paris. In England ist es seit jeher Brauch, eine immergrüne Girlande, den so genannten "kissing bush", zu schmücken, aber 1841 führte Prinz Albert, der Gemahl von Königin Victoria, einen mit Kerzen, Lametta und Ornamenten geschmückten Baum als Teil der Weihnachtsfeierlichkeiten auf Schloss Windsor ein.
